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Zum 18. Januar .
Am 18 . Januar 1871 , dem 170 . Geburtstag deS

Königreichs Preußen , das berufen war , den deutschen
Einheitsgedanken zum Sieg zu führen , wurde im
Scbloß zu Versailles das neue Deutsche Reich ge-
au 'indet . Nicht einem bequemen Handelsgeschäft ver¬
danken die deutschen Stämme die ersehnte Einheit , son¬
dern sie mußte in einer langen Zeit innerer und äußerer
Kämpfe errungen werden . Ein gütiges Geschick sch nk e
dem deutschen Volk , als die Zeit erfüllet war , auch die
rechten Männer , das Werk zu vollenden In nie ver¬
bleichendem Glanz strahlt über der deutschen Geschichte
das Dreigestirn des genialsten Staatsmanns Otto von
Bismarck , den dankbare Verehrung mit Recht de ?
Reiches Schmied genannt hat , des großen Heerführers
H elm u t h v o n M ol tke und des weitblickenden Kriegs -
ministers Albrecht von Roon . Sic wurden be¬
rufen von einem Stammessürsten , der durch die edel¬
sten menschlichen Tugenden zum Herrscher geboren
schien, Wilhelm I . Wenn aber die Errichtung des
Deutschen Reichs nicht möglich war , ohne daß die euro¬
päische Vorherrschaft unseres alten Erbfeinds gebrochen
wurde , so gereicht es dem großen Baumeister des neuen
Deutschland zu umso größerer Ehre , daß er nach einem
siegreichen Krieg ohne gleichen in stolzer Mäßig ng jede
Demütigung oder dauernde Schädigung des °

Besiegten
verschmähte und sich mit dem Notwendigsten für den
Fortbestand und die dauernde Sicherung des jungen
Reichs begnügte . Diese Bedingungen für sich zu schaffen
ist das Recht und die Pflicht jedes Staats , jedes Volks
von Lebenskraft und Lebenswillen und selbstgeschaffe¬
ner Kultur . Trotz dieser Selbstbescheidung oder viel¬
leicht auch dank ihrer hat das Deutsche Reich in den fol¬
genden Jahrzehnten nach innen und außen , einen
Aufschwung genommen , wie er in so kurzer Zeit in der
Weltgeschichte ohne Beispiel ist - Das deutsche Volk zeigte
der erstaunten Welt , was es zu leisten imstande ist, wenn
eS die richtige Führung und die politische Spannweite
für seinen Schaffensdrang hat . Bismarck drückte das
so aus : Das deutsche Volk werde schon reiten können ,
wenn er es nur erst in den Sattel gehoben habe . Was
Deutschland nach seiner Einigung unter Preußens Füh¬
rung an geistigen und materiellen Gütern gewonnen
hat , das ist schier unermeßlich .

Fast auf den gleichen Tag fällt eine andere Erinnerung
an das Schloß des Königs Ludwig XIV . von Frank¬
reich , der sich in seiner maßlosen Selbstüberh bang und
Herrschsucht den „ Sonnenkönig " nennen ließ und der sei¬
nerzeit ohne Kriegse klärung seine berüchtigten Mord¬
brenner Melac ufw in die deutschen Lande , schickte , um
sie mit Feuer und Schwert zu verwüsten . Am 10 .
Januar 1921 war es ein Jahr , daß der schmähliche
Friedensvertrag von Versailles in Kraft ge¬
treten ist, der das deutsche Volk nicht nur um all das
seit dem großen Tag von Verjnille '- 1871 Erworbene
bringt , sondern es auf lange Zeit der politischen und
wirtschaftlichen Knechtschaft des Erbfeinds unterwirft , der
nur durch Ränke und Ueberlistung , durch tückische Aus¬
nützung des leider im deutschen Volk , als es auf der
höchsten Höhe zu stehen schien , wieder sich einsressenden
inneren Haders im letzten Krieg mit Hilfe von 26 an¬
deren Bundesgenossen schließlich doch Meister geworden
ist und der nun den Friedensvertrag dazu benützt , um
wie einst Ludwig XIV . das verarmte deutsche Land zu
brandschatzen , nur mit dem Unterschied , daß heute dazu
auch noch die kannibalischen Schwarzen und Braunen aus
Afrika verwendet werden . Diese Zustand -.' las en un >
mit fruchtbarem Ernst bettmßt werden , was wir ver¬
loren haben , verloren , obgleich unsere tapferen Heere
siegreich , jedenfalls unbesiegt , geblieben sind .

Welch ein Jubelfest überall , soweit die deutsche Zunge
klingt und Gottes Lob in Liedern singt , wäre der 18 . Ja¬
nuar geworden , wenn der 10 . Januar 1920 nicht gekommen
wäre ! So können wir des Tags der Reichsgründung
nur mit stiller Wehmut und verhaltenem tiefem Schmerz
gedenken . Aber doch nicht ohne Hoffnung . Das Deutsche
Reich wird bestehen bleiben ; es ist mit Blut und Eisen
zusammengefchwcjßt und verdankt sein Dasein nicht , wie
die Kreaturen der „ Friedenskonferenz ^, Papierfetzen von
der Art des Vertrags von Versailles . Das Deutsche Reich
wird den Haß der Feinde überdauern . Es wird aber ,
so hoffen wir , auch die innere Zerrissenheit und den —
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ach so tiefen — moralischen Niedergang überwinden ,
den wir voll Beschämung heute beklagen müssen . Keine
Frage , wer daran schuld sei ; keine Anklage ! Wir alle
tragen an der Schuld mit , wie wir alle auch büßen
müssen . Kein Volk erträgt das Glück schwerer , als das
deutsche, — und wir konnten das Uebermaß unseres
Glücks nicht tragen . Die dem echten deutschen Wesen
so fremde Sucht und Jagd nach Geld und Genuß hat wie
eine Seuche fast alle Stände ergriffen und krank ge¬
macht . Wir haben allenthalben des Maßhaltens entraten
und Bismarcks erzieherisches Beispiel vergessen , der uns
die Wege weifen wollte , wie man Ererbtes erwerben
müsse , um es zu besitzen. Es hätte anders werden können
und sollen . Nun sind wir arm , trotz unserer 82 Mil¬
liarden Papierscheiue recht arm . Aber nie war das
deutsche Gemüt reicher , nie hat es köstlichere Gaben aus
seinem im Tiefen verborgenen Schatz zutage gefördert ,
als wenn die äußeren Verhältnisse des deutschen Volks
durstig waren . Das ist uns eine Gewißheit , daß es mit
dem deutschen Volk nicht am Ende ist . daß es vi . lmehr
noch eine große Zukunft hat , an der , wie der Dichter
Geibel sagt , noo > nmal die fremde Welt genesen soll , die in
wildeste ? Mm steil sich gefällt und die wir jetzt
m den Vorder !
sich stürzen sehe .

bringenden Strudel des Machtgeuusses

§
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Zum 18 . Januar 1921 .
F «sts«dicht , vorgitragen von Larmen Müller -Schober anläßlich der von der

Reformschüle Wildbad veranstalteten Reichgrllndungrfeier .
Am heutigen Tag , vor 50 Jahr ,
Am politischen Firmamente ,
Ein Sternbild aufgegangen war
In Herrlichkeit und Glanzesspende :
Das deutsche Reich ward da geboren ,
Ein deutscher Kaiser wurd ' erkoren .
Im Sternbild strahlten viele Flammen
An Färb ' und Größe zwar nicht gleich ,
Doch fest gefügt war 'n sie zusammen
Zu voller Einheit in dem neuen Reich :
Deutsch ' und Deutsche hatten sich gefunden ,
Brüderstämme wieder sich »erkunden !

Ein Halbjahrhundert hindurch fast
War diesem Leuchtgestirn gegeben
Zu strahlen glanzvoll , Helle , unverblaßt ,
Auf Mittagshöh

' im Völkerleben :
Sein Licht war allorts eingedrungen ,
Sein Ruf durch alle Welt erklungen .
Da kam ein Sturm . — Wild brauste «r h »reiu
Mit schwarzen Molken und tiefer Nacht

Und N »t und Tod und Jammer und Pein ,
Wegfegend unsres Gestirnes Pacht .
Kein Strahl kann jetzt mehr von ihm sagen ,
Es ist gefallen , erlöscht , zerschlagen .

Auf die Nacht , auch wenn tief , folgt wieder Tag .
Deutschland wird wieder kommen nach oben ,
Wenn wir , die Jugend , sind vom richtigen Schlag .
Drum laßt uns feierlich hier geloben :
Einig wollen wir sein , und redlich arbeiten .
Deutschland zu schaffen neue , bessere Zeiten !

vvildbad . p. ä.
Zum Reichsjubiläum .

Der Reichspräsident hat aus Anlaß des heutigen Tage ;
folgende Kundgebung erlassen : Am 18 . Januar sind
50 Jahre seit der Einigung der -deutschen Stämme zu
einem einheitlichen Staatsgebilde vergangen . Die Sehn¬
sucht unserer Vorfahren , das heiße Verlangen weiter Schich¬
ten des Volkes in allen deutschen Gauen fanden hierdurch
ihre späte Erfüllung . Und diese Erfüllung blieb von
Dauer . In allen schmerzlichen Verlusten , die uns jetzt
durch Krieg und Frieden bettoffen haben , ist uns fast als
einziges das ein » große Unglück erspart geblieben , daß
die deutschen Länder wieder auseinander gefallen sind .
Sie halten aneinander fest. Darüber wollen wir uns
freuen , wenn wir auch mit besonderer Trauer an diesem
Tage zu allen deutschen Landesteilen kinüberblicken müssen ,
die gegen ihren Willen von ihrem stammverwandten Lande
getrennt sind , und auf d«s besonders schwer leidende
Oesterreich , das mit den Herzen zu uns strebt , wie wir
zu ihm . Unsere innerstaatliche Einheitlichkeit weiter zu
erhalten und zu festigen muß unser aller fester Wille sein .
Wenn uns auch politische und wirtschaftliche Anschauungen
mehr als gut ist trennen , in einem sind wir alle einig :
Grenzen sollen uns nicht trennen . Die Einheitlichkeit
unseres deutschen Vaterlandes ist für uns alle ein Stück
unseres Glaubens , unserer Liebe und unserer Hoffnung .

Berlin , den 18 . Januar 1921 .
Der Reichspräsident (gez. ) : Ebert .
Der Reichskanzler (gez.) : Fehrenbach .

Die Wegsteuerung des Vermögens .
Unter den 41 Fragen , die von den Sachverständigen

des Verbands ans der Konferenz in Bnissil der deutschen
Reichsregierung zur Beantwortung übergeben waren ,
lautete eine auf die Art der Besteuerung der großen
Privatvermögen und des Besitzes der Erwerbsgesellschaf¬
ten . Die Reichsregierung hat die Frage durch Anfüh¬
rung folgender Beispiele beantwortet -:

Das erste Beispiel nimmt an , daß ein Privatmann
am 30 . Juni 1919 100 Millionen Vermögen hatte , da¬
von 25 Millionen Kriegsvermögenszuwachs , daß der
Mann 1920 stirbt und sein Vermögen zwei Neffen zu
gleichen Teilen hinterlüßt , von denen der eine noch
kein Vermögen , der andere ein Vermögen von einer
Million hat . Tie Besteuerung ergibt dann , daß
von den 100 Millionen noch 13 479 216 Mk .
übrig bleiben : das ü br i g e i st w e g ge st eu ert .

Das zweite Beispiel behandelt den Fall eines Privat¬
manns , der 10 Millionen Vermögen hat , davon 4 Mil¬
lionen Anteile an einer Erwerbsgesellschaft , die 1920 20
Prozent Dividende verteilen könnte , wenn sie keine Kör¬
perschaftssteuer zu zahlen hätte . Das übrige Vermögen
(Grundvermögen ) rentiert sich mit 5 Prozent . Vermö¬
genszuwachs iß nicht vorhanden . Ohne Steuern würde
dieser Manu l . 1 Millionen Jahreseinkommen beziehen .
Durch die Steuern vermindert sich das Einkommen auf
889 952 .50 Mark .

In dem dritten Beispiel ist eine Million Vermögen
vorhanden , kein .Kriegsgewinn . Das Rentenvermögen
verzinst sich mit 5 Prozent , ein Drittel des Reichsnot¬
opfers wird bezahlt , für den Rest 6 Vs Prozent Amorti¬
sationsrente . Hier verringert sich das Einkommen auf
82 497 .50 Mark oder 2250 Goldmark , was früher ein
gewöhnlicher Arbeiter verdiente .

Das vierte Beispiel behandelt die Besteuerung einer Ak¬
tiengesellschaft mit 100 Millionen Kapital , 300 Millionen
Gesamtgesellschaftsvermögen , 50 Millionen Geschäftsge¬
winn , wovon 10 Millionen zum Reservefonds gehen . Diese
Gesellschaft zahlt lO Millionen Reichsnotopfer und 9 Mil¬
lionen Körperschaftsstener , außerdem aber noch Grund -
nnd Gebäudesteuern und Gewerbesteuern an Länder und
Gemeinden . . . - -



Das Ergebnis der direkten Steuern .
Der Verband wallte wissen , wie hoch das Erträgnis

der direkten Steuern in Deutschland sei . Die Reichs-
- regierung hat ihr, soweit sie dazu in der Lage war,
prompt aufgewartet . Infolge der grundlegenden Umbil¬
dung des Finanz- und Steuerwesens in Deutschland ist
ein umfassender Ueberblick noch nicht möglich, da die
Steuerveranlagung sich um ein volles Iah . im Rückstand
befindet . An Einkommensteuer hat aber der Monat Ok¬
tober 1920 schon eine Milliarde Mark eingebracht.
An direkten und indirekten Steuern , Ausfuhr- und son¬
stigen Abgaben sind im Oktober 3,2 Milliarden einge¬
gangen , was ungefähr genau einem Zwölftel der im
Reichshaushaltplan angenommenen Jahres ausgaben
entspricht. Die Gesamteinnahme des Reichs, der Bun¬
desstaaten und der Gemeinden ergeben in den Finanz¬
jahren 1913 bzw . 1920 folgende Zahlen:

1913 1920
in . .-ttiHone» Mark

Reich 1,960 29,776
Länder 1,140 4,916
Gemeinden 1 .37,8 10,819

4,478 40,002 '

An einmaligen Steuern sind in den Haushaltplänen
enthalten : 1913 800000 Mark, 1920 4500000000
Mark.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmdrkt . Die zweite Iahrestvoche hat eine kleine Bes¬

serung in den Valutaverhältnissen gebracht. Am 14. Januar
notierten 100 deutsche Mark in Zürich 9,40 (vorige Woche
8 .S7V2 ) Franken- in Amsterdam 4.45 ( 4 .40) Gulden : in Ko¬
penhagen 8 .50 (8 .65 ) Kronen : in Stockholm 6 .85 (6 .75) Kro¬
nen : m Wien 1053 (924 ) Kronen : in Prag 121.25 (121 .25)
Kronen : in London 2 .59 -/- (2 .62-/- ) Schilling: in Neuyork 1 .43
(1 .37 ) Dollar und in Pari - 23p. (23 ) Franken. Di- inner¬
deutschen Geldverhältnisse charakterisieren sich nach dem Reichs¬
bankausweis als angespannt , da der Notenumlauf wieder auf
fast 68 Milliarden gestiegen ist , nach den Geldsähen selbst aber
als flüssig .

Börse. Auf dem Montanmarkt setzten sich die Rückschläge
fort . Das gilt für Kohlen - wie für Eisenaktien . Auffallend
ist die schwache Haltung der Schisfahrtsaktien und verschiedener
chemischen Werte . Der Bankenmarkt blieb ruhig . Der An¬
lagemarkt erwies sich als ziemlich fest : Reichsschatzanweisungen
97-/- , Kriegsanleihe 77 .25 , 4p,roz . Württemberger 80 .

Produktenmarkt . Die Wirtschaftskrise in den Bereinigten
Staaten hat die Stimmung aus den internationalen Getreide¬
märkten verflaut . Auch am Berliner Produktenmarkt zeigte
sich diese Woche keinerlei Unternehmungslust und es gab wie¬
der mehr

'
ach Preisrückgänge . Notiert wurden dort Viktoria¬

erbsen 180- 200 (— 20 ) , Futtererbjen 143— 148 (— 13 ) , Raps
360 (-4- 10) , Leinsaat 320— 330 ( unverändert ) , Wiesenheu 32
bis 34 (— 1 ) . Stroh 21—22 (— I ) . Das alles sind Ber¬
liner Preise, die für uns keine bindende Gültigkeit haben.

Warenmarkt . Die Kühlennot nimmt wieder zu , die Ab¬
sicht einer Kohlenprci -erhöhung ist noch nicht endgültig aufge-
aeben . Dagegen will der Roheisenverband wieder etwas ab¬
bauen . Der Hüutemarkt verharrt in seiner rückläufigen Be¬
wegung . Die Lederfabrikanren zeigen andauernd Zurückhaltung.
Auch R 'vch,raren beginnen zu weichen. Auffallend ist der starke
Rückschlag in Baumwolle und Wolle . Die grössten Schwan¬
kungen sind in England -zu verzeichnen, wo Baumwolle inner¬
halb Jahresfrist um die Hülste , Wolle freilich weniger ge¬
fallen ist .

Diehmarbt . Die Schlachtviehpreise scheinen sich weiterhin wie¬
der zu befestigen , obgleich noch reichliches A .ebot vorhanden
ist. Zuchtvieh bleibt teuer. Die Pferdepreise iehen wieder an.

Hol-,markt . Man hört viel über eine Wendung der Ge¬
schäftslage am deutschen Holzmarkt . Fest steht aber nur die
zurückhaltende Beurteilung der Marktlage durch die Händler ,
die noch große Bortt- ' e haben . Die Hauptversteigerungen be¬
ginnen in eioi - en chen.

Neues vom Tage.
s Die Ostjudcnfrage.

Berlin , 17 . Jon . Im Hanvtausschnß de? Reichs¬
tags erklärte Reichs-Minister d-' s Innern Tr . K o ck> ous
eine Anfrage , es bestehe kein Anlaß, irgendwelchen Aus¬
ländern Vorzugsrechte einzuräumen . . Ausualimemaßre -
geln zugunsten der Ostjuden seien schon deshalb unan¬
gebracht, weil die Auswanderung deutscher Arbeiter einen

Ein FrühLmgstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

64 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Besonders Exzellenz waren ja entzückt von ihr

und hatten sie durch häufige Ansprachen ausgezeichnet,
was doch nur von Vorteil für Wolf sein konnte —
bah , und hier stand er wie eine ängstliche besorgte Kinder¬
muhme — ein fast verächtlicher Zug legte sich um ihre
vollen Lippen , als sie ihn beobachtete .

„Meinst Du , Ella ?" fragte er da wie etwas erleichtert,
„aber dieser unruhige Schlaf —"

„— ist die Folge seines verdorbenen Magens . Wer
weiß, was er alles bei Papa gegessen hat — die Lassen
ist in dieser Beziehung unvernünftig : iie verwöhnt Hasst)
ist er die Maßen ! — Sei gut , Wolf — ängstige Dich
' > i t ft^h, sch Kindes Mutter, und wenn
ist » ruhig bin —"

, sie legte die ringgeschmückte Hand
erst seine Schulter und blickte ihn an . Sie wollte ihn

Ingen, ihre Schönheit zu sehen , zu bewundern —
: dadurch ihn wieder zu sich ziehen , zu ihr , der doch
st , wenn sie nur wollte , kein Mann widerstand . Aber

. . bst jetzt übte ihre berauschende Nähe gar keine Wir¬
kung aus ihn aus — mit einem schwer zu beschreibenden
Blick sah er sie an und sagte dann : „erkälte Dich nicht,
Gabriele, da Tu so entblößt bist , uno wandte sich dann
wieder seinem Kinde zu . Er merkte ihre Absicht , des¬
halb konnte sie keinen Einfluß auf ihn haben . Zornig
biß sie sich auf die Lippen . „Sie können ruhig zu
Bett gehen , Fräulein , es ist absolut keine Gefahr, "
bemerkte sie zum Kinderfräulein und rauschte dann hi¬
naus . Nur schwer entfernte sich Wolf vom Lager seines
Kindes ; am andern Morgen schickte er auch gleich zu
Tr . Kornelius, den er gut kannte . Vorläufig konnte
dieser noch nichts Bestimmtes sagen — aber am nächsten

O- Tage stellte er den Ausbruch einer Lungenentzündung
' fest . Hasso war ein ungebärdiger Patient und nur sei-

^ nem Kater gelang es, ihn etwas zu beruhigen — von

erschreckenden Umfang angenommen habe . Jeder Ein¬
wanderer vom Osten bedeute die Auswanderung eines
gutanalifizicrtendeutschen Arbeiters. Die Reichsregierung
werde der Zuwanderung der Ostjuden einen starken
Dumm entgegensetzen entsprechend dem Willen deS
Reichstags .

Die deutschen Kabel .
London , 17 . Jan . Nach Blättermeldnngen wer¬

den die Vereinigten Staaten Vorschlägen , die deutschen
Kabel an Deutschland zurückzugeben . (Amerika will
verhüten , daß Japan das große Kabel im Stillen
Weltmeer in Besitz nehme und England die ganze Kabel¬
verbindung zwischen Europa und Amerika beherrsche .)

Ans dein ton Gebiet .
Köln , 17 . Jan . Der Landrat von Neuß wurde

von der englischen Beiatzungsbehörde zu 6 Monaten
Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt, weil
er eine befohlene Nachweisung der Kraftwagen seines
Bezirks nicht rechtzeitig geliefert hatte . In Koblenz
sind vier Beamte der Reichsvermögensvermaltung ihrer
Aemter entsetzt worden , weil sie einer „Requisition "
(Eintreibung von Lebensmitteln für die Besatzung) nicht
rechtzeitig nachgekommen waren .

Landau , 17 . Jan . Tie französisch»' Be '
atzungsb -Hörde

hat 5 Säle in einer Knabenschule mit ' Beschlag
belegt , um darin eine französische Schule ein¬
zurichten.

In Neuhork hat sich ein Ausschuß von angesehenen
Deutsch-Amerikanern gebildet, um in Ame ika eine all¬
gemeine Bewegung gegen die schwarze Schmach im
besetzten Gebiet ins Leben zu rufen .

Verzweifelte Lage Oesterreichs.
London , 17 . Jan . (Reuter. ) Die englische Negienmg

hat noch keine Nachricht erhalten , daß die österreichische
Regiening die Verwaltung des Landes anfgegeben habe,
doch könne der Schritt jeden Augenblick erfolgen . Die
Lage ist jedenfalls verzweifelt. Die Gewährung einer
Anleihe , die mindestens 50 Millionen Pfund betragen
und an der sich alle Verbündeten einschließlich Amerikas
beteiligen müßten, sei wegen des Risikos sehr schwierig .
— Mit diesen Betrachtungen ist Oesterreich wenig geholfen.

Ende des Poststreiks .
Wien , 17 . Jan . Nach langen Verhandlungen mit

der Regierung haben die gewerkschaftlich organisierten
Postangestellten am Sonntag früh die Arbeit wieder
ausgenommen .

Die französische Politik .
Paris , 17 . Jan . Ter „Matin" schreibt: Die au¬

genblicklich verfolgte Politik verzichtet keineswegs aus die
Anwendung von Gewalt , um nötigenfalls die Ausführung
des Versailler Vertrags zn erzwingen , jedoch im Ein¬
vernehmen mit unseren Verbündeten , nachdem alle an¬
deren Druckmittel erschöpft sind. Unsere Politik .erscheint
jetzt unseren Verbündeten aufrichtig und nur aus das Ziel
gerichtet : Entschädigung in dem für Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit erträglichen Umfang und die Notwen¬
digkeit der Wiederaufnahme des Weltaustausches . Das
sind die Grundsätze, die Millerand als Ministerpräsident
annahm und die er vor seiner Wahl zum Präsidenten
neuerlich bestätigte.

Es werden noch einige stürzen.
Neuyork , 17 . Jan . „New Aork Herold" bemerkt

in einem Leitartikel , der Sturz des Ministeriums Ley-
gues könne nicht überraschen. Es würden wohl noch
einige Ministerien stürzen , ehe Frankreich sich zu einer
leidenschaftslosen Betrachtung des deutschen Problems
entschließen könne.

Abdankung des Schahs ?
Paris , 17 . Jan . Der „Jntransigeant " meldet , der

Schah von Persien habe abgcdankt, nachdem das
persische Ministerium zurückgetretcn war . (Der junge
Schah ist bekanntlich eine Kreatur Englands, der im
Lande keinen Rückhalt hat .)

der Mutter wollte er gar nichts wissen , worüber sich
diese sehr erzürnte und dem Krankenzimmer meistens
fern blieb . „Gnädige Frau, " sag e Tr . Ko neiius zu
ihr, „ es ist ein ziemlich schwerer Fall , und ich halte es
für ratsam, wenn wir eine Pflegerin zu Hilfe nehmen ;
das Kinderfräulein ist nicht besonders kräftig ; sie gefällt
mir gar nicht ; ich fürchte, sie wird uns noch krank .

"

„Sie haben recht , .Herr Doktor ! Tann bin ich auch
beruhigter . Mir geh ; die Angst uno Sorge ans die
Nerven und man ist eine schlechte Krank . nwärterin, wenn
die mütterlichen Gefühle mit in Frage kommen . Tie
Diakonissen sind das Pflegen gewöhn '

: , und ihnen geht
alles sicherer von der Hand. — Ich bin schon ganz
elend —"

Ter junge Arzt warf einen sprechenden Blick in ihr
blühendes Gesicht , dem man nichts ansah und sagte:
„Allerdings, gnädige Frau ! — Ich kann Ihnen eine
vorzügliche Pflegerin empfehlen . Schwester Konsnelo ist
ein liebes , warmherziges Geschöpf , die besonders mit
Kindern umzugehen versteht. Sie ist freiwillige Pflege¬
rin, gehört nicht zum Schwesternverband des hiesigen
Krankenhauses . In der Klinik von Kollege Hamann
ist sie 1>ie beste Stütze . Augenblicklich ist dort nichts
für sie zu tun ; deshalb wird sie kommen können. Ich
habe sie schon an manchem Krankenbett bewährt gesunden.

"
Er hatte sich ordentlich warm geredet, der junge Arzt .

Ta trat Wolf ein, blaß und angegriffen von der Sorge
um sein Kind .

„Nun, Doktor , wie finden Sie meinen Jungen ? Auf
dem Sprung nur bin ich hier , um Sie zu hören !"

„Keine Sorge , Herr Hauptmann ! Kein Kind wird
ja von Kinderkrankheiten verschont. Soeben habe ich
Ihrer Frau Gemahlin den Vorschlag gemacht , eine Pfle¬
gerin zu Nehmen . Heute nachmittag gleich nach meiner
Sprechstunde komme ich noch Wal und bringe die Schwester
gleich mit ! Schwester Konsnelo versteht ihre Sache !
Aengstigen Sie sich nicht ! Wir müssen nur vor allem
das Fieber zu vertreiben suchen ; es darf nicht höher

Neichswasscrstvaßen .
Berlin , 17 . Jan . Vorbehältlich der Zustimmung der

Landesregierungen und Landtage kann der Uebergang
der Wasserstraßen auf das Reich auf Grund der in
Berlin soeben beendeten Verhandlungen gemäß den Be¬
stimmungen der Reichsverfassung auf 1 . April d . I . als
aesichert gelten.

Die AnMeichszahlung .
London , 17 . Jan . Laut „Times" erwartet der

Kontrolleur der Schulden für den am 15 . Januar endi¬
genden Monat von Deutschland die Zahlung von 3
Millionen Pfund Sterling (750 Millionen Papiermark)
für Vorkriegssckmlden und Ansprüche englischer Unter¬
tanen für die Auslösung ihrer Geschäfte . »

Unzufriedenheit in Rußland ,
Helfingfors . 17 . Jan . Unter den bolschewistischen

Truppen, besonders in Weiß-Rußlands zeigt sich starke
Mißstimmung, daß trotz des Versprechens der Sowjet-
regierung mit der Heimsendung der Soldaten nicht Ernst
gemacht werde . Die Soldaten haben im Gegenteil zu
einem neuen Feldzuge vollkommen neue Ausrüstung er¬
halten . Anfang Januar brach in Witebsk eine allge¬
meine Meuterei aus . Die Soldaten verlangten die so
fortiae Heimsendung . Die Kommissare ließen die Füh¬
rer der Ausrührer aufhängen .

Die. Sowietreaiernng gibt bekannt, daß Lenin an
Neberarbeitnng schwer erkrankt sei . Lenin wolle zu einem
Gesinnnnasgenoften nach Finnland zur Erholung reisen.

Ter Bauernaufstand in Rußland .
Kopenhagen , 17 . Jan . Der „Politiken " wird aus

Riga gemeldet : Au? Moskau kommende Meiningen be¬
sagen. daß im Gouvernement Podolien ernste Bauern-
nnruhen ansgebrochcn sind , die von dem ukrainischen
Oberst Tetsuik geleitet werden . Die Räteregierung fürch¬
tet , daß der Aufstand sich auch auf die Nachbargebiete aus¬
breiten könnte, da dis Stimmung unter den Bauern in
der Ukraine äußerst erregt sei.

Württemberg .
Stuttgart , 17 . Jan .- (Ortsklasse 3 . ) Bei der

neuen Bewldin ' gsrcgttnng soll die Stadt Stuttgart —
der Himmel mag wissen , ans welch-n Gründen — in
die zweite Ortssinne versetzt werden , die geringere Teue¬
rungszulagen hat als Ortsklasse .4. . Da hiedurch Tau¬
sende von Beamten , Privatangestellten, Kriegsbeschädig¬
ten niiw . nicht une - heblich geschädigt werden , sintemal das
Stuttcw'tter Pilaster iedenfalls nicht viel bi liger ist , als
das Berliner , io haben sämtliche Fraktionen des Land¬
tags die Regierung ansgefordert , für Stuttgart die
Omalftikatw !! .4 zu retleu und auch für gebührende Be¬
rücksichtigung der übrigen Orte Württembergs bei der
im Gang befindlichen Lrtsklanenrevinon einzutceten .

Mg . Schüler (Ztr . ) hat eine Anfrage eingebracht,
ob es richtig iei , daß das Heeresbekleidungsamt
Ludwigsburg , dem angeblich auch die Belieferung
der Polizeiwehr .und der bienstkleidnnqsberechtigten An¬
gestellten

"
des Staats und der Gemeinden übertragen

werden soll, was eine schwere Schädigung des Hand-
wwerks bedeuten würde , in vollem Umtaug erhalten
bleiben solle . ^

Der frühere Redakteur am „Staatsanzeiger"
, Dr .

Theodor Klaiber , ist nach langer Krankheit im Alter
von 51 Jahren gestorben.

Im Spätherbst v . I . wurde für die evangelische »
Anstalten der inneren Mission gesammelt , um
ihnen über die schwere Zeit der Teurung und Not
hinwegzuhclfen . Insgesamt kamen 2,6 Millionen Mk .
zusammen , die schon zum größten Teil den bedrängten
Anstalten zugesührt worden sind.

Die Gesellschaft „ Schwäbisches Bürgerheim "

G . m . b . H . hat die Auflösung beschlossen . Sie war 1918
ins Leben getreten , um Kriegsbeschädigtm die zum Hei¬
raten erforderliche Ausstattung gut und billig zu ver¬

kommen . Beso gen Sie genau meine Vorschriften !" Ter
Arzt warf einen Blick voller Mitleid auf Wolf , der ganz
gebrochen dasaß . „Um Hasso habe ich keine Angst, wohl
aber um Sie , Herr Hauptmann. Essen und schlafen Sie
ruhig , damit wir nicht statt eines zwei Patienten haben !
Also nachmittag komme ich mit der Schwester. Adieu !"

Tr . Kornelius lenkte seine Schritte nach dem Hause
Tr . Hamanns . Auf der Treppe begegnete ihm dieser.
„Na , Kollege, was gibt ' s denn ?"

„Gut, daß ich Sie noch treffe, lieber Freund, ist
Schwester Konsnelo für mich frei?"

„Ja — eigentlich aber nicht ! Sie ist recht angegriffen .
Vorgestern kam sie zurück . Gestern den ganzen Tag
hat sie geschlafen ; dem armen Geschöpf ist eine aus¬
reichende Erholung zu gönnen! — — Was wollen
Sie denn von ihr ? Doch keinen Heiratsantrag machen ?
Das gibt 's nicht ! Die gebe ich nicht her !"

In des jungen Arztes Gesicht stieg eine flüchtige Röte.
„Nein , das nicht ! Ich wollte sie nur gern als Pflegerin
für den kleinen Wolfsburg haben ."

„Was — der hübsche Junge unseres Hauptmann»
— ist der krank?"

„Ja , Lungenentzündung , ziemlich schwer . Fehlt an
geeigneter Pflege . Sie kennen ja die Frau ; sie ist viel
zu oberflächlich

'
! Mir tut Wolfsburg in der Seele leid,

er ist ganz außer sich ! "

„Wenn es so ist — in Gottes Namen denn , wenn sie
will . Sprechen Sie mit ihr. Sie ist oben bei meiner
Frau ! Adieu, Kleiner , Hab nicht viel Zeit !"

Sie schüttelten sich die Hände , und nicht ohne Herz<
klopfen klingelte Dr . Kornelius an der Flurtür . Er
liebte die stille, sanfte Schwester aus der Tiefe seines
ehrlichen warmen Herzens , und sein höchster Wunsch
war , sie dereinst als Frau heimzuführen . Noch fand er
nicht den Mut , ihr das zu sagen ; so wartete er von
Woche zu Woche auf Gelegenheit, unv wenn sie da war,
lieh er sie vor Scheu vorübergehen . —

(Fortsetzung folgt .) . . ... .



Mitteln . Nunmehr ist die eigentliche Aufgabe erfüllt . Der
noch vorhandene Rest von Möbeln wird zu bedeutend
ermäßig . en Preisen ausverkauft .

Stuttgart , 17 . Jan . (Vom Tage . ) Der 23-
jährige Kraitivageuführer Walter Schlienz , in Unter¬
türkheim wohnhaft , stahl am Samstag abend einen den
Neckarwcrkeil gehörigen Personenkraftwagen im Wert
von 250 000 Mark aus einer Remise in Degerloch.
Schlienz ist verhaftet , auch der Wagen , auf dessen Bei¬
bringung eine Belohnung von 10 000 Mark gesetzt war,
ist wieder beigebracht.

Münster a . N . , 17 . Jan . (Neckarkanalisie¬
rung .) Der Neckarkanalbau ist hier mit Grunderwer-
bungen eingeleitet . Für den Quadratmeter werden bis
jetzt 8— 10 Mk . bezahlt. Für rund V« Million Mk.
Geländeerwerbungen sind bereits abgeschlossen .

Stockheim, OA . Brackenheim , 17 . Jan . (Unsin¬
nige Steigerung . ) Ein 23 Ar großer abgelegener
Acker wurde hier in der Versteigerung auf den Preis
von 6650 Mark Hinausgetrieben.

Waiblingen , 17 . Jan . (Einbruch . ) Bei Uhrma¬
cher Vollrath wurde eingebrochen. Den Dieben fiel
eine große Anzahl Uhren und Goldwaren in die Hände .
Der Schaden ist groß.

Neckarsulm , 17 . Jan . (Guter Abschluß . ) Die
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A .-G . Neckarsulm werden
eine Dividende von 6 Proz . auf den einbezahlten Be¬
trag der Vorzugsaktien und 15 Proz . auf die Stamm¬
aktien verteilen . Der Reingewinn für 1919 —20 be¬
trägt Mk . 1753881 (934 295 Mk . ) . Davon sollen
100000 Mk . (i V . 100 000 Mk . ) zu einer Rückstel¬
lung für Beamten- und Arbeiterfürsorge und 150 000
Mk. (i . V . 100000 Mk . ) zur Linderung der Wohnungs¬
not ausgewiesen werden . Ferner soll das Aktienkapital
um 10 Millionen Mk . erhöht werden.

Kitzlegg, 17 . Jan . (Diamantenes Jubi¬
läum .) Am 13. Januar feierte der Pfarrer a . D.
Alois Müller still in seiner Hauskapelle die dia¬
mantene Jubelmesse . Bischof und Domkapitel hatten
Glückwünsche und Dank für sein mehr als 50jäh . iges Wir¬
ken im Kirchendienst übersandt . Der Jubelpriester steht
im 65 . Lebensjahr und lebt seit Herbst 1911 hier
im Ruhestand .

Baden .
Karlsruhe , 17 . Jan .

'Im Jahr 1920 sind zur
evang . Landesgei st l ichkeit ans den beiden Haupt¬
prüfungen 36 Geistliche zugegangen . Aus elsäsfiscbem
Kirchendienst wurden drei Geistliche ausgenommen . . Ge¬
storben sind 9 Geistliche , in den Ruhestand, versetzt wur¬
den 4 Pfarrer , auf Ansuchen entlassen 8 Geistliche , dar¬
unter 5 zur Uebernahme der neuen Religionslehrerstel¬
len an höheren Lehranstalten : durch Verzicht ist ein
Pfarrer ausgeschieden . Dem Zugang von 39 steht ein
Abgang von 22 Geistlichen gegenüber. Die Landeskirche,
zählt 539 Geistliche , nämlich 406 in Pfarrstellen, 4 Pfar¬
rer an Staatsanstalten , 10 Pfarrer , welche für den Dienst
in Vereinen und Anstalten beurlaubt sind , und 119 un¬
ständige Geistliche . Von 438 , Pfarrstellen waren nach
dem Stand vom 1 . Januar 1921 406 besetzt , 32 wur¬
den verwaltet . Neuerrichtet wurden im Jahr 1920 vier
Pfarrstellen, eine Diasporapfarrei und drei Vikariate .

Karlsruhe , 17 . Jan . Im Haushaltausschuß
des Landtags wurde von einem soziald,emokr . Ab¬
geordneten gewünscht , daß die Betriebsobleute zu Fabrik¬
revisionen pflichtmäßig herangezogen werden . Von Zen¬
trumsseite wurde namens der christlichen Gewerkschaften
diese Forderung unterstützt. Von dem in der Sitzung
anwesenden Vertreter des Arbeitsministeriums wurde
die Erfüllung des Wunsches zugesagt.

Karlsruhe , 17 . Jan . Der Abgeordnete v . Mayer
(D .natl . ) hat folgende Kurze Anfrage an die Regie¬
rung gerichtet: Wiederholt hat man in letzter Zeit von
Angriffen auf jüngere Personen , zumeist
weibliche , mit der Absicht sie zu entführen , gehört und
am letzten Dienstag abend ist, wie mir mitgeteilt wor¬
den ist , ein solcher Versuch im Weichbild unserer Stadt
gemacht worden . Was hat die Regierung über die
Vorgänge, durch die die Bevölkerung aufs tiefste be¬
unruhigt wird, ermittelt und darf erwartet werden, daß
in Zukunft wieder eine größere Sicherheit Platz grei¬
fen wird ?

Karlsruhe , 17 . Jan . Der Schmied Ladung Herm
aus Sulzbach und der Sattler Alfred Hack aus Cre-
feld hatten in Aue bei Durlach einen 79jährigen Land¬
wirt überfallen und ihm 12 000 Mk . geraubt . Das
Schwurgericht verurteilte den Herm zu 6 Jahren Zucht¬
haus , den Hack zu 5 Jahren Gefängnis und beide zu
je 5 Jahre Ehrverlust .

Pforzheim , 17 . Jan . In der Fabrik Lutz und
Weis wurden 12 Silberblanchen , gestempelt 800, im
Gesamtgewicht von ungefähr 145 Kilogramm gestohlen.
Für die Beibringung des Silbers setzt die geschädigte
Firma eine Belohnung von 10000 Mark aus.

Pforzheim , 17. Jan . Wegen Handels mit deutschen
Reichs g oldmünzen stand ein Karlsruher Kaufmann
vor dem hiesigen Schöffengericht. Er hatte etwa 460
Stück zum Preis von 75000 Mark an einen Stahl¬
graveur in Pforzheim verkauft. Ein Teil dieser Mün¬
zen wurde von einem Dritten aufgekauft und wieder
veräußert. Wegen Agiohandels mit Geld erhielt der
Kaufmann 5000 Mk . Geldstrafe und der Maschinen¬
schlosser, der einen Teil der Münzen gekauft und wie¬
der veräußert hatte , 2000 Mk . Geldstrafe, während der
Stahlgraveur mit einer Geldstrafe von 500 Mk . davon
kam . !

Bruchsal , 17. Jan . John Bo PP in Neuyork , der
aus Bruchsal stammt , hat für die Notleidenden unserer
Stadt die Summe von 27 133 Mk . gesammelt. !

Heidelberg , 17 . Jan . Der frühere Kassier der j
Bolkswehr, I . Schmitt , wurde wegen Unterschla - !
gung verhaftet . Er hat die Vorschüsse des Stadt¬
rentamts , die für die Volkswehr bestimmt waren , in
Höhe von 120 000 Mk . nicht abgeliefert . Schmitt gibt
an , die genannte Summe zu einer Privatspekulation zur ^
Anfuhr, von Fleisch , die im letzten Augenblick von der >

ftästzöfffchen Regierung unkersagt wurde , verwendet zu
haben .

Heidelberg , 17 . Jan . Privatier Heinrich Christ
begeht am 17 . Januar seinen 70 . Geburtstag. Er ist

! einer der wenigen Heidelberger, die im Besitze der ba¬
dischen Rettungsmedaille sind . Er hat diese Aus¬
zeichnung im Jahr 1874 erhalten für die Rettung meh¬
rerer Menschen vom Tod des Ertrinkens.

Mannheim , 17 . Jan . Die Mat - Pferderennen wer¬
den für 1 . , 3 . , 5 . und 8 . Mai ausgeschrieben werden.

Mannheim , 17 . Jan . Der für das Nationaltheater
j vertraglich verpflichtete Intendant Dr . Schmitt aus
' Bochum ist nicht eingetroffen . Er soll, verlockt durch
. das Angebot der Städte Bochum und Duisburg, kontrakt-
! brüchig geworden sein.
I Weinheim , 17 . Jan . Einbrecher stahlen aus der
! hiesigen Synagoge einen silbernen Becher und Uvei
! bedruckte Weißblechteller, die sie offenbar für silberne
i hielten . — Bei einem Einbruch in die Gruft der Gräf¬

lich Berckheim ' schen Familie im hiesigen Schloß¬
garten hatten es die Täter anscheinend auf den Raub

; von Familienschmuck abgesehen . Die Einbrecher mußten
! aber unverrichteter Sache abziehen, weil die harte Ze¬

mentdecke den Diebswerkzeugen widerstand.
! Mannheim , 17 . Jan . Die Kriminalpolizei hat eine
, Untersuchung wegen Schleichhandel mit teuren Arznei-
^ Mitteln gegen einen Apotheker und einen Betriebsbeamten
! einer großen Firma eingeleitet . An Salvarsan , Kokain
! usw. wurde ein Wert von gegen 40000 Mk. beschlag-
i nahmt.

Badenweiler , 17 . Jan . Die Gewerkschaft „Glück auf
Schwarzwald " in Köln und Badenweiler hat beschlossen,
weitere Ausbaustellen in den Feldern Fürstenfreude , Otto

j
und Wilhelm in Angriff zu nehmen. Die bisherige
Ausbeute wird als günstig bezeichnet .

! Mutmaßliches Wetter .
j Der Hochdruck erschöpft sich bereits wieder. Am Mitt-.
- Noch und Donnerstag sind Schneefälle zu erwarten.

Vermischtes .
! Waldankäufe. Nach dem „Swinemünder Tageblatt" soll Hu-

goStinnes bei Zingst an der Ostsee beträchtliche Waldun¬
gen angekaust haben , um eine große Papierfabrik für seine 60
Zeitungen zu errichten.

Berbrecherftatistik . Nach einer amtlichen Zusammenstellung
hat sich die Zahl der Hauptverbrechen in deutschen Großstädten
tm ^ jayr 1920 gegen 1913 vervierfacht . Die Zahl der jugend¬
lichen Verbrecher yat sich in Bayern mehr als verdoppelt .

Rtesenbetrug . Eine Amerikanerin namens Holl erwirkte
von der Reichseinfuhrbehörde zollfreie Einfuhr für etwa 100 Eisen¬
bahnwagen Lebensmitteln im Wert von mehreren Millionen , die
angeblich für unentgeltliche Liebesgaben in Deutschland bestimmt
sein sollten . Die Sendungen wurden aber tatsächlich zu hohen
Wucherpreisen in Deutschland verkauft . Die Holl scheint auch nur
eine vorgeschobene Person zu sein , das Geschäft wurde viel¬
mehr durch die Geldmittel der Firma Weyl ( oder Weyler )-
Sohn tu St . Gallen eingeleitet , während die Firma Hirsch -
selb u . Eo . in Kopenhagen die Waren in Brüssel und Ant¬
werpen aufkaufte und sie durch ihren Vertretreter Mauthner
in Deutschland vertreiben ließ . Dreißig Wagen wurden de,
Wagnahmt , die übrige Einfuhr ist gesperrt . Die Holl und
Mauthner sind verhaftet .

Raub . Ein Kassenbote wurde tn einer rheinischen Industrie¬
stadt von Unbekannten überfallen und der Mappe beraubt, die
M OOO Mark Lohngelder enthielt .

In Paris ist ein Beamter, der von einem Finanzetnnehmer
beauftragt war . 400 000 Mark zur Bank von Frankreich zu
bringen , spurlos verschwunden. Man befürchtet, daß er einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist .

Die neuen Reichen . Das skandalöte Treiben per neuen
Reichen kennt oft keine Grenzen mehr. So machte in dem ober¬
österreichischen Grenzflecken Freiftaüt ein solch neuer Reicher
ein« Zeche von 6000 Kronen , nahm ertra noch einen Tausender
aus seiner Brieftasche , putzte sich damit die Nase und warf dann
den Schein einfach unter den Tische

Ein zuverlässiger Mitbürger. „Sie mögen mir glauben oder
nicht , wenn ich auch nur ein armer Landstreicher bin , so habe
ick mich doch noch nie an einem Streik beteiligt .

"

Spiel und Sport .
Die Ligaspiele in Süddeutschfand.

Das wichtigste Berbandsspiel der Liga fand in Nürnberg
zwischen den Altmeistern I . F . L , Nürnberg — Spielvereinigung
Fürth statt , das einen unentschiedenen Ausgang nahm . Nicht
minder spannend war die Begegnung der beiden Karlsruher
Lokalgegner Phönix — K . F . B . , däs ebenfalls unentschieden ver¬
lief . Auch Eüdbayern nahm durch das Spiel Wacker — M . T . B.
München besonderes Interesse für sich in Anspruch. Wacker ge¬
winnt 4 : 2 und quati '

i '. iert sich zum Kreismeister . Der Nord¬
mainkreis brachte ebenfalls den Meister , indem Germania über¬
raschenderweise gegen Eintracht 5 : l gewinnen konnte . In allen
süddeutschen Kreisen stehen nunmehr die Meister fest .

Die Ergebnisse der Spiele waren folgende : Kreis Württemberg :
Stuttgarter Kickers — V . s . B . Stuttgart tz : 0 ; Turn - und Sport¬
freunde — F . V . Zuffenhausen 3 : 1 ; Spieloereiniguuq Cannstatt
— Stuttgarter Sportklub 1900 2 : 5 ; V . f . R . Heilbronn - Ul-
mer F . V . 94 2 : 0 . — Kreis Südwest: Phönix-Karlsruhe—
Karlsruher F . B . 2 : 2 ; F . E . Pforzheim— Sportklub Frei¬
burg 3 : 1 : 1F . C . Freiburg — Germania Brötzingen 2 : 1 . —
Kreis Odenwald : V . f . R . Mannheim — F . V . Schwetzingen 2 : 1 ;
F . Vg . Neckarau — Sport-Vg . Mannheim-Waldhof 3 : 5 ; Vik¬
toria Feudenheim — F . Bg . Sandhofen 6 : 1 ; Sportklub . Kä -
fertnl — Sportvg . Darmstädt 1 : 2 . — Kreis Nordbayern : I . F.
L . Nürnberg — Spielog . Fürth 0 : 0 ; Nürnberger F . V . — Turn¬
verein Nürnberg 46 2 ; 2 ; I . F . L . Bamberg — Würzburger Kik »
kers 0 : 0 . — Kreis Südbayern: Wacker — M . T . B . München
4 : 2 .

Zu Gunsten der Kricgswaisen veranstaltete der Sportverein
Fenerbach ein Freundschaftsspiel mit dem F . V . Beiertheim und
verliert mit geschwächter Mannschaft 1 :2 .

Der deutsche FußbaUbund gilt bekannt , daß dar Länderspiel
gegen Oesterreich am 5 . Mai in Dresden und das Spiel gegen
Ungarn am 5 . Juni in Budapest staltfindct .

Der Norddeutsche Fußballvrrband gibt zu der Frag« zwischen
Turnen und Sport folgende Erklärung : Der Verband steht
»us dem Standpunkt, daß den einzelnen Sportvereinen die
volle Oberhoheit über ihr Eportgebiet zugestanden werden muh
und ist bereit , in einen Kampf gegen die deutsche Turnerschaft
einzutreten , wenn sie diese Oberhoheit nicht zugestehen will.

Hockey .
Der Berliner Sportverein 1892 schlug den Berliner Hockey-

Klub mit 2 : 0 und erringt damit die Führung um die Hockey-
Meisterschaft .

Das Etädtespiel Worms — Kreuznach-Alzsy nahm mit 0 : 0
einen unentschiedenen Ausgang. V . f. R . Mannheim gewinnt ge¬
gen die Mannheimer Turngesellschast 20 : 0 . T . V . Mannheim —
Pfalz 3 : 2 . Heidelberger Hockeyklub — T . V . 1860 Frankfurt
7 : 3.

Handball .
Der Nordbayerische Landesverband für Leichtathletik erläßt

eine Aufforderung an alle sporttreibenden und den drei Sport-
vcrbänden angeschlossenen Vereine , sich an der Handballspielrunde
zu beteiligen . Das Handballspiel ist dem Fußball ähnlich, spielt
sich jedoch im allgemeinen gefahrloser als ersterer. Diese Sport¬
art wird besonders von den Frauen geübt werden.

*

In München wurde am Sonntag bereits mit der Austragung
der Meisterschaftsspiele begonnen . M . T . V . — Turngimetnde
6 : 2 : T . V . 1860 - Pasing

'
8 : 0 ; Jahn - BarKochba 6 : 1 ; T.

B . Sendling — Turnerbund 4 : 2 .
Leichtathletik.

Der Güdd . Leichtachleiik- Verbani ) hielt am Sonntag in Mün¬
chen seinen ordentlichen Deroandslag ab und erörterte eingehend
den gegenwärtigen Kamps,usland zwischen der deutschen Turner ,
schaft und den Sportverbanden . Es wurde beschlossen , den
Kampf aufzunehmen . Auf Antrag Badens wird ferner be¬
schlossen , den süddeutschen Verband neu zu organisieren . Als
Kopfsteuer wurde 30 Pfennig festgesetzt . Die Neuwahlen ergaben
als 1 . Vorsitzenden wieder Rechtsanwalt Lang-München , als 2 .
Borsitzenden Dr . Atbrecht F - anksurt , als Sportwart Rösch-Stutt -
gart , als Spiclwart Richter Frankfurt , als Pressewart Bach¬
mann-Karlsruhe und als Beisitzer Braun-München und Huber-
Karlsruhe . Die süddeutschen Leichtathletik- Meisterschaften fin¬
den 1921 in München und 1922 in Ludwigshafen statt. Am
10 . Juli werden in allen Unterverbänden die Berbandsmeister -
schaften und am 17 . Juli die süddeutschen Meisterschaften aus¬
getragen .

L .

Lokales.
— In die Heimat . Ter japanische Tampfer „Taiku

Maru "
, der am 8 . Januar Triest nach Landung der

österreichischen Heimkehrer verlassen hat , wird am 20.
Januar mit etwa 1700 deutschen Heimkehrern aus Si¬
birien auf der Elbe erwartet. Sie werden in Bruns¬
büttel gelandet und kommen van dort aus nach dem
Lockstedter Lager , von wo aus sie nach zwei- bis drei¬
tägigem Aufenthalt in ihre Heimat weitergeleitet werden.

— Die Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 30 .
November 1018 . Es scheint immer noch nicht genü¬
gend bekannt zu sein , daß die 50 Mark-Note mit dem
Datum vom 30. November 1918 vom 3l . Januar 1921
an ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel ver¬
lieren , was zur Folge hat, daß nach diesem Tag niemand
mehr verpflichtet ist, die 50 Mark-Noten vom 30 11 . 1918
anzunehmen . Es empfiehlt sich deshalb , schleunigst alle
diese Noten bei einer Reichsbankanstalt , öffentlichen Kasse,
Bank, Sparkasse oder Geldinstitut in Zahlung zu ge¬
ben oder umzutauschen. Nach dem 31 . Januar erfolgt
die Einlösung nur noch bei der Reichsbankhai.-Ptkasse in
Berlin , aber auch nur bis zum 31 . Juli 1921 .

— Der Kunsthonig , -der bisher zu dem Wucherpreis
von 7 .50 Mark das Pfund verkauft wurde , soll fortab
4 .70 Mark das Pfund kosten . Er soll nur noch in Pak-
kungen bis 1 Kg . in den Verkehr gebracht werden , —
Warum geht es denn jetzt, obgleich der Zucker teurer
geworden ist ?

— Zur Warnung . In U . schüttete ein Hausbewoh¬
ner Karbid in den Abort . Das Karbid kam sofort
zur Explosion und der unvorsichtige Manu konnte von
Glück sagen, daß er nur von dem Inhalt der Grube
überschüttet wurde . Der Luftdruck zertrümmerte die Röh¬
ren und die Fen5 -rscheiben .

— Ter Svmmerkahryla -n tritt auf den deutschen
Reicksei' enbabnen am 1 . Juni in Kraft.

— Die Bekeranenbeihilfe unterliegt dem lOpro-
zentigen Abzug für die Einkommensteuer nicht.
° — Die Pahiervreise werden nach den im Reichs-
wirtschastsministerium gepflogenen Verhandlungen vor¬
läufig auf dem bisherigen hohen Stand bleiben . Die
Hoffnung auf eine Senkung haben sich also nicht ver¬
wirklicht.

— Eierwucher . Nach amtlicher Mitteilung durch¬
ziehen Händler, namentlich wilde , das Land und kaufen
zu jedem Preis für jetzt und später Eier auf , um sS
ihre Preise in der Bedarfszeit in . die Höhe zu treiben .
Das Oberanxt Ellwangen warnt vor dem Wucher unter
Hinweis auf die Reichsverordnung , daß Preistreiberei
in Gegenständen des täglichen Bedarfs mit Gefängnis -
und Geldstrafen bis zu 200000 Mark geahndet wird .

— Streikschutz . Die Vereinigung der deutschen Ar¬
beitgeberverbände hat für die Mitglieder der ihr ange-
schkossenen Verbände den „Deutschen Streikschutz " als
Entschädigungsgesellschaft für Streikverluste gegründet .
Gegen den Jahresbeitrag von 1 .50 Mk . für je 1000
Mk . der zuletzt bei der Berufsgenossenschaft angemeldeten
Aohnsumme erhält der Versicherte vom ersten Tag an,
wenn der Streik oder die Aussperrung länger als zwei
Tage dauert, als Streikentschädigung 25 Proz . der aus¬
fallenden Lohnsumme . Der Entschädigungsanspruch be¬
ginnt nach 90tägiger Mitgliedschaft .

Jum SOjährigcn Bestehen des Deutsche !'. Reiche-
18 . Januar 1871 1921 .

Steig ' hernieder , Geist der Ahnen,
Auf die deutsche Völkerschcrr,
Ihr den rechten Weg zu bahne»
Zu dem Gott , der mit Dir war ;

Sammle wieder
Alle Glieder

Um Alldeutschlands Hochaltar !
Laß vereint in ihrer Mitte
Stimmen an den Bundessang ,
Daß nach alter , deutscher Sitte
Geh' das Leben seinen Gang :

Daß die Freude
Aus dem Leide

Frische auf die bleiche Wang ' !
So bring ich, als treuer Schwabe.
Mit der Harfe in der Hand ,
Ein „Grüß Gott " als Liebesgabe
Dir , mein teures Vaterland ;

Tief im Staube
Hält mein Glaube

Fest im Hoffen , Liebe « stand !
Fenerbach. Karl Wi - land . .
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— Reichsgründungsfeier . Am gestrigen Nachmittag
fand die von der hiesigen Höheren Reformschule veran¬
staltete Feier der 50 jährigen Wiederkehr des Reichsgrün¬
dungstages im Saale des Gasth . zur „Eisenbahn " statt .
Ein schwungvoller Prolog , verfaßt und vorgetragen von
dem Primaner Selss , der schon eine Reihe von Gedichten
im Druck hat erscheinen lassen , eröffnet« die Feier. Hie¬
rauf hielt Dr . Schurr die Festrede , in der er die geschicht¬
liche Entwicklung des Reiches entrollte und nach der er
einen begeisternden Ausruf an die Jugend ergehen ließ,
sie möge einig unter sich sein und getreuen und festen
Entschlusses am Wiederaufbau des Reiches zusammen-
arbeiten . Die Quintanerin Carmen Müller-Schober trug
darauf sehr eindrucksvoll das Festgedicht vor, das eigens
für diese Feier verfaßt worden war . (Wir bringen es
auf der 1 . Seite dieser Nummer ) . Vorzügliche musikalische
Vorträge von den Primanern Bronold und Fischer und
ferner von Frau Wißler folgten und wurden dankbar aus¬
genommen . Zum Schluß hielt Direktor Götz eine flam¬
mende Ansprache, durch die er bewies, daß seine Anstalt
nicht nur die Köpfe der Zöglinge mit Kenntnissen füllt ,
sondern auch in ihren Herzen vaterländische Gesinnung zu
wecken, heben und veredeln, sich angelegentlichst bemüht .

Hausbesitzerverein. Am letzten Freitag fand im Gasth .
zur Eisenbahn hier eine Zusammenkunft der Hausbesitzer
statt , die gut besucht war . Herr Architekt Hering aus
Pforzheim sprach in interessanter sachkundiger Weise über
die mißliche Lage der Hausbesitzer, die sich durch die fort¬
währende Steigerung der öffentlichen Abgaben und der
laufenden Unterhaltungskosten der Gebäude einerseits und
die zwangsweise Niederhaltung der Mietpreise andererseits
herausgebildet hat. Zur Wahrung und Förderung der
Interessen der Hausbesitzer empfahl er die Gründung eines
Hausbesitzervereins. Die Anwesenden beschlossen einstimmig
die Gründung eines solchen und traten ausnahmslos dem
neugegrllndeten Verein bei . Vorstand und Beirat wurden
sofort gewählt und ihnen die Vorbereitung einer möglichst
bald einzuberufenden Generalversammlung , in welcher die
die Satzungen festgelegt werden sollen, übertragen . Die
Notlage der Hausbesitzer, welche auf Vermietung ange¬
wiesen sind , erfordert , daß sich sämtliche Hausbesitzer dem
Verein anschließen, der eine Geschäftsstelle zur Auskunfts¬
und Rats - Erteilung überMiet - , Steuer- , Hypotheken- und
alle sonstigen Angelegenheiten , soweit sie den Haus- und
Grundbesitz betreffen, errichten wird .

Wildbad , 18 .
' Jan . Seine alljährliche Generalver¬

sammlung hielt derFußball - Verein Wildbad am
letzten Sonntag im Saale der „ alten Linde" ab . Nach

Eröffnung der Versammlung und Begrüßung der recht
zahlreich erschienenenMitglieder, erstattete Vorstand Kloß
den Bericht über die Tätigkeit des Vereins, bezw . der
Vereinsleitung. Aus diesem Bericht geht hervor , daß der
Verein heute ca . 270 Mitgliederzählt . Weiter zeigt dieser,
daß der Verein heute in der Lage ist, seinen Spielern das
Fahrgeld zu auswärtigen Wettspielen aus der Vereins¬
kasse zu bezahlen . Als Uebungslokal für die Leichtathletik-
Abteilung wurde nach Verhandlungen die Turnhalle frei¬
bekommen. Auch der im Weltkrieg gefallenen Sports¬
kollegen gedenkt der Vorsitzende in seinen Worten, ebenso
des Tages der Enthüllung der Ehrentafel, der als ein
Gedenktag in das Buch der Geschichte des Vereins ein¬
getragen sein soll . Bei der Besprechung dev Verbands¬
wettspiele betont der Redner noch , daß wohl bessere Resul¬
tate hätten erzielt werden können, wenn der Sportplatz
näher bei der Stadt gelegen wäre , so daß den Spielern
auch an Wochentagen Gelegenheit zum Training gegeben
wäre . An Neuanschaffungen hat sich der Verein geleistet :
Einheitliches Sporttrikot für die 1 . Mannschaft, 2 Paar
Fußballstiefel sowie einen Masseurstuhl , der als Liegestuhl
bei Unfällen gute Dienste tut . Den Kassenbericht erteilt
nun Kassier Löffler , und zeigt auch dieser Bericht ein
zufriedenes Resultat. ' Da die Revision der Kasse längere
Zeit in Anspruch nimmt, wird auf Antrag Punkt 3 der
Tagesordnung einige Zeit zurückverlegt und einstweilen
auf Punkt 4 : Verschiedenes , übergegangen , wobei einige
Neuaufnahmen vorgenowmen wurden ' Inzwischen waren
die Kassenrevisoren mit ihrer Arbeit fertig und konnten
nun die im Punkt 3 der Tagesordnung festgesetzten Wahlen
vorgenommen werden . Bereits alle seitherigen Vorstands¬
mitglieder wurden einstimmig wieder gewählt und setzt
sich der Vorstand nun wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzen¬
der : Fritz Kloß ; 2 . Vorsitzender: Wilh . Kull ; Kassier : Karl
Löffler ; Unterkassier : Fritz Ottmer ; Schriftführer für Pro¬
tokolle und interne Vereinsangelegenheiten : Rob. Riexinger ,
für schriftliche Arbeiten betr . Wettspielen : Gustav Eisele ;

. Spielausschuß -Vorsitzender : Karl Höll . Als 1 . Uebungs -
wart für die Leichtathletik wird Hammer , als 2 . Uebungs -
wart H.Pflomm gewählt . Die Wahl der Spielführer für
die Fußballabteilung wird bis zur nächsten Spieler-Sitzung
zurückgestellt . Beisitzer wurden wieder- bezw . neugewählt
die Herren : Gust . Schund , Heinr. Stirner , Karl Schild¬
knecht, Adolf Dommer , Mich . Wengert. Bei der nun
folgenden Fortsetzung der Verhandlungen über Punkt 4
wurden verschiedene Anträge auf Abänderung von Z 9
und § 3 gestellt , doch konnten diese Anträge nicht mehr
so wie es sein sollte behandelt werden , da die Mitglieder

der vorgeschrittenen Zeit wegen ungeduldig zum Aufbruch
drängten, weshalb der l . Antrag dem Ausschuß zur weiteren
Besprechung überwiesen wurde , während der 2 . Antrag
angenommen wurde . Gegen 12 Uhr schloß der Vorsitzende
mit Worten des Dankes und der Aufmunterung die an¬
regend verlaufene Versammlung . ll . b ,

— Fußball . Letzten Sonntag hatte der hiesige F . -V.
den F .-Cl . Erfingen im fälligen Verbandsspiel zu Gaste .
Die Erwartungen, welche auf dieses Spiel gesetzt wurden,
wurden voll und ganz erfüllt . Ersingen war, was Ball¬
behandlung und Technik anbelangt, eine Klasse besser wie
die Einheimischen und hat Wildbad von dem voraus¬
sichtlichen Meister der L-KIasse wohl manches lernen und
sehen können. Wildbads 1 . Elf , mit Ersatz spielend (der
sich jedoch kaum bemerkbar machte ) , machte Ersingen dar
Spiel nicht leicht , und kamen besonders vor Halbzeit ver-
schiedenemale vor des Gegners Tor, hier gefährliche Mo¬
mente schaffend , die jedoch vom Torwart und Verteidigung
immer sicher geklärt werden . Nach Halbzeit kommt erst
die Ueberlegenheit der Gäste richtig zum Vorschein und
werden die Einheimischen in ihrer eigenen Spielhälfte wie
in eiserner Umklammerung festgehalten . Doch das zähe
Arbeiten der ganzen W . Mannschaft macht jeden zählbaren
Erfolg des Gegners zunichte. Da kommt für Ersingen
ein Elfmeter , doch wird er von dem Wildbader Torhüter ,
der in diesem Spiel einfach Alles hielt u . für die Zukunft
viel verspricht, prachtvoll Uber die Latte gedrückt . Er¬
singen drängt mächtig . Nur noch 17 Minuten . Da ent¬
gleitet dem Torwart ein Ball und Ersingen führt 1 : 0.
Die kurz auftauchende Energie des Wildbader Sturm mit
dem Drang nach vorne wird unterdrückt und gleich da¬
rauf verhilft ein Elfmeter Ersingen zum 2 . Tor. Kurz
vor Schluß ein gut plazierter Ball in die linke Scke und
die sympathische 1 . Elf Ersingens verläßt mit einem ver¬
dienten 3 : 0 Sieg den Platz . Angenehm fiel die ruhige,
vornehme , fast lässige Spielweise der Ersinger auf , gegen
die das aufopfernde Defensive-Spiel Wildbads wirkungs¬
voll abstach . Die 2 . Mannschaften trennten sich nach
kurzer Spielzeit mit 1 : 3 Toren für Ersingen . Nachdem
Wildbad zu Anfang überlegen spielte und kurze Zeit mit
1 : 0 führte , ließ es sich das Spiel ml» der Hand winden
und durch unbedachte Zwischenfälle selbst dem Gegner zu
Toren verhelfen.
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Mittel ist

zügl. Erhältlich
tm Friseurgeschäft Braun L Schlegel, König -Karlstraße

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 19 . Januar 1921 ist infolge Repa¬

raturen das Gas gesperrt für folgende Stadtteile :
König-Karlstraße ab Deutscher Hof bis Trinkhalle,

Straubberg , Parkstraße und Hohlweg.
Wildbad, den 17 . Januar 1921 .

Stadtschultheißenamt .

LiMerverem MIMä.
Donnerstag , den 20 . Januar , 8 Uhr abends findet

im »Wilden Mann "

Ausschuß-Sitzung
statt , wozu sämtliche Ausschußmitglieder dringend zu er¬
scheinen haben .

Die Preise und das Verkaufsgeld von der Gau¬
ausstellung sind bei Vorstand Kull abzuholen , ebenso die
Tierbörse von letzter Woche . Von dieser Woche an wird
die Tierbörse wieder ausgetragen. Der Vorstand.
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Kllons Lnautr
Zinna ^rautr

geb. äckimiü .

grüken sIs X?ermälilte.

Wlöbsö . 15 . 1921 .

^ Aller Lrt, iv jeüer
V LllMnW. els-
ß Wck medrksrdjg,
Z Wert rsketl ille

V DMM WMslter VsMstt.
iiüi

Ms - Veksiu

Heute abend 8 Uhr
I '-!"

für Turner und Zöglinge .
Der Turnwart .

Morgen Mittwoch nach¬
mittag 5 Uhr

Hotel Sonne .

vr. Oetkern
Laetzvalver 1 kskst 86 ?!g.
MIvd-LMkigMlvör 76
kuääingoiilver sorl. 75 ..
LMlkbsvkmkdl 120

emWkblt
Kroümsmm VMKstkUtznMotz.

-VkiVöMiWn
nach jedem Bilde fertigt an
in verschiedenen Malarien .

Baumann .
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MtMLltckWkM -

KSMIW 8 - MM
ru dkükutkllä ermäßigten kremen.

Lsmklkssravdudo Mä 8v1msllsli8lisköl. kil28vdiisHs!l8lie!k1
mit llvä odllv Le«ierdv 8sl2. veMdieäkne Asu88L !iudL in

allen Krg888n , 8»lsngk Vorrat aimreiM .
llermsM I-lltr , 8vMgk8v!iM, WMsü.

kelltrsIIiMiiiiMii I
jAeusimMrilllgen unä keosrsturen

k . s . Itl .
rnlkigllieüerlsßiillg kkorrkeim:
iMniem Kiutsr Mexer

kernMeelier 2128 Läliringer-Mee
MIMä : M>ltemllekm . MMett

81ksubenbkrg8lrs886 24.
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Ls empfiehlt sich im

Allleßöii Msem und ickik» KmMüekö
M klutt - u . AM- llärttzli

sowie
LnMmuM , MvllkIMK ÜmGöll ,

Spezialität meines Berufs.

Voll , .
Handels - und Landschaftsgärtner ,

Hauptstraße .

lnlsinsi'l imlsgblsll!

Ein Vermögen
ersparen Sie , wenn Sie Ihre Fußböden gleich welcher Art,
mit dem

Spanischen Fournierwachs
Herrichten lassen , oder damit selbst Herrichten wollen , da
nach einmaliger Herrichtung der Fußböden , ob alt oder
neu, Parkett, Pietschpine oder Tannenböden, kein Spähnen,
kein Abziehen noch sonstiges Putzen mehr nötig ist . Jahre¬
lang haltbar, gibt einen wunderbarenSpiegelglanz. Das¬
selbe Wachs wurde schon 15 Jahre in Friedenszeiten ver¬
wendet . Die ersten Fußböden, welche von mir vor 15
Jahren hergerichtet wurden , sind noch wie neu , ohne jea
lichss Putzen , nur durch Nachtragung in der Zeit von 5—>
Monaten ohne vorheriges Putzen . Jeder spreißige Bode:
wird schön und glatt . Hier in Pforzheim und Umgebung
ist dieses Wachs schon sehr viel in Verwendung , auch habe
ich hier und Umgebung schon viele Fußböden damit selbst
hergerichtet. Dieses Wachs ist in 4 Sorten erhältlich , ganz
dunkel , ganz hellgelb und schneeweiß , auch für Linoleum
und Möbel zu verwenden .

Aufträge zur Herrichtung der Böden werden bei billiger
Berechnung stets entgegengenommen . Auskunft wird gerne
erteilt . Zuschriften erbeten an

ksä !U8 , 86! >! tzMj ' u.
Pforzheim , Gymnasiumstr . 28,

oder nähere Auskunft iin Kontor ds . Blattes .
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